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3. die Neutra der Adjektive in adverbialen Redensarten, wenn sie den Substantiv¬
begriff wieder abgelegt haben, z. B. am besten, aufs schönste, von neuem, bei weitem.
Dagegen: im Ganzen, im Allgemeinen, auf das Aeußerste gefaßt sein.

4. die beugungslosen unbestimmten Fürwörter: nichts, etwas, Viel, wenig.

3. Regeln über den Gebrauch der Zeichen f, 8, ff, ß, ck, tz. , .
s steht 1. als Anlaut, z. B. sehen; 2. als Inlaut, wenn der S-Laut weich ist,

z. B. gläsern.
8 steht 1. als Auslaut in allen den Silben, welche in der Flexion an der Stelle des 8

das weiche s annehmen, z. B. Haus, Plur. Häuser, los, in der Flexion loser, lose,
loses; wies Imp. zu weisen; 2. als Auslaut in Flexionssilben, z. B. Hauses, es,
das (Artikel und Pronomen). Gutes; daher auch in der Adverbialendung, z. B.
morgens, rechts, stets; 3. in den Wörtern: als, aus, bis. 4. Das auslautende s
bleibt in zusammengesetzten und abgeleiteten Wörtern unverändert, z. B. dasselbe,
weshalb, diesseits, Aussaat, weislich, boshaft, Röslein, Häuschen,

ff steht nur als Inlaut zwischen zwei kurzen Vokalen, z. B. Flüsse, fassen,
ß steht 1. nach langen Vokalen oder Diphthongen, z. B. büßen, reißen; 2. wenn auf

den scharfen S-Laut ein Konsonant folgt, z. B. läßt, beßrer, häßlich, verschloßner;
3. am Schluffe der Wörter, z. B. Fluß, Riß, naß.

ck nnd tz werden weder nach langen Vokalen noch nach Konsonanten, sondern nur nach
kurzen Vokalen gebraucht, z. B. hacken, Hitze (dagegen: Haken, heizen).

4. Regeln über den Gebrauch und die Schreibung der Fremdwörter.
1. Der Gebrauch eines jeden Fremdwortes ist in Deutscher Rede und Schrift zn

vermeiden, wenn es durch ein entsprechendes Deutsches Wort ersetzt werden kann.
2. Ein Fremdwort gilt als eingebürgert, wenn es a) in die Volkssprache überge¬

gangen ist und b) eine Deutsche Form angenommen oder sich dem Deutschen
Sprachstande (z. B. durch Abfall der fremden Endung) genähert hat. Eingebür¬
gerte Fremdwörter sind nach Deutschen Lautregeln zu schreiben; nicht eingebürgerte
behalten die fremde Schreibung bei, z. B. Polizei, Kalender, Zirkel; dagegen Chef,
Gouverneur, Plateau. Erfüllt ein Fremdwort nur eine der beiden Bedingungen,
unter welchen es als eingebürgert zu betrachten ist, vollständig, so wird es nach
Deutschen Lautregeln geschrieben, wenn seine Schreibweise schwankt, z. B. Möbel,
Manöver.

3 Bei der Schreibung der in 2. bezeichneten Fremdwörter gebraucht man a) S für
Frz. ai, u für Frz. ou, ü für Frz. n, ö für Frz. eu, z. B. Kapitän, Luise,
Lektüre, religiös; b) k und z für Lat. u. Roman, e, je nachdem die Aussprache diesen
oder jenen Laut fordert, z. B. Kreuz, Provinz; doch ist cc beizubehalten, da die
Verbindungen kk und kz in Deutscher Sprache nicht üblich sind, z. B. Accusativ,
Accent; o) ss für Frz. c in Raffe und Grimasse; ä) z für Lat. t (Frz. c) vor der
Endung — ia, z. B. Justiz; dagegen bleibt t vor 10 unverändert, z. B. Nation,
Auktion; e) sch für Frz. ch, k für Frz. qu, z. B. Marsch, Paket, Fabrik, f) Die
fremden Buchstaben xd, th, rh, v und anlautendes ch werden unverändert bei¬
behalten, z. B. Philosophie, Apotheke, Rhetorik, Violine, Christenthum, Charakter.
Dagegen: Adolf, Rudolf, Westfalen.

5. Orthographisches Wörterverzeichniß.
Der Zusatz „Schw." bedeutet, dag wegen schwankenden Schreibgebrauchs die historische

Schreibung der in Klammer beigefügten vorgezogen, der Zusatz „21." dagegen, daß wegen des allge¬
mein herrschenden, von der historischen Schreibung abweichenden Schreibgebrauchs dieselbe noch bean-

standet worden ist.
Abenteuer Mhd. Lventinre Mlt. ackvcntnra.
adelich, adlich Mhd. adellich (adelgleich). Schw. (adelig.)
ahnden Mhd. amten — rügen, strafen,
ahnen Mhd. anen — vorempfinden.
Allemann Mhd. Alman (ganzer Mann), ai — all. Schw. (Alemann.)
allmählich — allgemächlich, verstärktes mählich. Schw. (allmälig.)
Amboß Mhd. aneböz (bozen = schlagen). Schw. (Ambos.)
angst Adj. mir wird angst, sie wurden angst. Aber: die Angst seiner Seele.
Armut Mhd. armuote n. armuot f. DieAnlehnung an Muth ist nicht ursprünglich. Schw.


